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thums Poſen. 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


In lan d. 


Berlin den 15. März. Se. Majeſtat der Koͤ⸗ 
nig haben dem Ober-Regierungs-Rath Endell 
zu Frankfurt a. d. O. den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den außerordentli⸗ 
chen Profeſſor an der hieſigen Univerfität, Dr. 
Poggendorf, als ordentliches Mitglied der phy⸗ 

ſikalſſch⸗mathematiſchen Klaſſe, und den Aſtrono⸗ 

sb John F. W. Herſchel in Slough bei Wind⸗ 

mah bisherigen Korreſpondenten der phyſikaliſch⸗ 

ematiſchen Klaſſe, als auswaͤrtiges Mitglied 
derſelben Ki Bi : 5 

ſchaften Al aſſe der hiefigen Akademie der Wiſſen⸗ 

ergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen geruht. 
gawulele Biige d und Kommandeur der Aten 


f II. 
von Stargard hier . ae Krafft II., iſt 


— 
Aus lan d. 


g Fran frei ch. 
paris den 10. Maͤrz. Geſtern Vormittag um 
12 Uhr ward der Marſchall Soult vom Könige 
Und fangen und blieb eine Stunde in den Tullerieen. 
Bro? Uhr empfing der Koͤnig den Herzog von 
roglj 9 


e 

er 

rafen derzog von Orleans ſtattete geſtern dem 

Kaum YO m Beſuch ab. Letzterer wird am 

auswärtigen „tag das Hotel des Miniſteriums der 

Die Pressängelegenheiten verlaſſen. 

Herrn Odilon will wiſſen, daß das neue Kabinet 

= Barrot als Kandidaten zur Praͤſi⸗ 


allein ſchließen wir, daß die Hinderniſſe, 


Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
Dienſtag den 19. März. 


dentſchaft der Kammer aufſtellen werde. Dieſes 
unwahrſcheinliche Gerücht ſieht einer boͤswilligen 
Inſinuation ahnlich. 5 

Der General Lallemand, Pair von Frankreich, 
iſt in der vergangenen Nacht, 65 Jahr alt, mit 
Tode abgegangen. Es iſt derſelbe, der im Jahre 
1815, wegen ſeiner Anhaͤnglichkeit an Napoleon, 
zum Tode verurtheilt war, und ſich der Vollſtrek⸗ 
kung dieſes Urtheils durch die Flucht entzog. 

Der Nouvelliste, ein von den Freunden des 
Herrn Thiers redigirtes Blatt, ſagt, daß uͤber die 
erſte Unterredung zwiſchen dem Koͤnige und dem 
Marſcholl noch nichts bekannt geworden ſey. „Wir 
wiſſen indeſſen“, fügt es hinzu, „daß der Marſchall 
Soult, vom Schloß zurückgekehrt, eine lange Kon⸗ 
ferenz mit Herrn Thiers gehabt hat, und hieraus 
die ſich 
vor einem Monat der Bildung eines, den Wuͤn⸗ 
ſchen der oͤffentlichen Meinung entſprechenden Kabi—⸗ 
nets entgegenſtellten, nicht mehr exiſtiren.“ 

Ein hieſiges Journal enthält Folgendes: „Man 
weiß noch nichts Gewiſſes über die Grundlagen der 
künftigen Verwaltung; indeſſen koͤnnen wir heute 
verſichern, daß die Schwierigkeiten, die in der Un⸗ 
terredung des Koͤnigs mit dem Marſchall Soult zur 
Sprache gekommen find, nicht geeignet ſeyn duͤrf⸗ 
ten, die definitive Beendigung dieſer Angelegenheit 
ſehr weit hinaus zu ſchieben.“ 

Den 11. Marz. Das Fortſchreiten der mi⸗ 
niſteriellen Kriſis giebt ſich durch die äußerlichen 
Zeichen der Beſuche und Audienzen ziemlich deutlich 
zu erkennen. Geſtern um Mittag begab ſich, dem 
Journal des Debats zufolge, der Marſchall Soult 
wieder zum Könige, Er verließ die Tuilerieen um 
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1 uhr, und fuhr nach der Wohnung des Herrn 
Thiers Um — Uhr fand ſich Herr Thiers zum 
Erſtenmale wieder beim Koͤnige ein. Die Unterre⸗ 
dung zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und ihm dauerte bis 
um 6 Uhr. Der Marſchall Soult hat den Auftrag, 
ein Kabinet zu bilden, angenommen. Geſtern Abend 
um 5%; Uhr hatte Herr Guizot eine Audienz beim 
Könige, die bis um 10 Uhr dauerte. — Der Herzog 
von Broglie hat dem Koͤnige ſein tiefes Bedauern 


ausgedrückt, in dieſem Augenblicke durchaus an kei⸗ 


ner miniſteriellen Combination Theil nehmen zu 
konnen. Die Gründe ſeiner Weigerung ſind rein 
perſoͤnlich. Man verſichert, daß der Herzog von 
Broglie in wenigen Tagen, mit ſeinen Kindern, eine 
Reiſe nach Italien antreten wird. 

Der Nouvelliste enthält Folgendes: „Nachdem 
Herr Thiers geſtern früh ein Schreiben des Koͤnigs 
erhalten hatte, worin er eingeladen wurde, ſich 
nach dem Schloſſe zu begeben, kam er um 34 Uhr 
den Befehlen Sr. Majeſtaͤt nach. Die mit dem 
Koͤnige gehabte Konferenz verlängerte ſich bis um 


6 Uhr. 3 iſt bi . 
Messager theilt dieſelben Nachrichten mit, ſagt 


aber noch nicht, daß der Marſchall Soult den Auf⸗ 
trag, ein Kabinet zu bilden, angenommen habe. 
Ela hieſiges Journal enthält Folgendes: „Wir 
glauben, daß die im heutigen Journal des Debats 
enthaltene Nachricht, daß der Marſchall Soult den 
Auftrag, ein Kabinet zu bilden, bereits angenontz 
men habe, etwas voreilig iſt. Der König ſcheint 
alle Partei: HAupter zu Rathe ziehen zu wollen, bes 
vor er einen beſtimmken Entſchluß faßt, = man 
verbreitet fogar das Geruͤcht, daß auch Herr Odi⸗ 
lon⸗Barrot zum Koͤnige eingeladen werden duͤrfte.“ 
Heute Nachmittag, kurz vor Abgang der Poſt, 
zirkulirte nachſtehende Miniſter⸗Liſte: Marſchall 
Soult, Präfident und Kriegs- Miniſter; Herr 
Thiers, Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten; Herr D uchatel, Finanz: Minifter, Herr 
Paſſy, Miniſter des Innern; Herr Teſte, Groß⸗ 
ſiegelbewahrer; Herr Berenger, Minifter des oͤf— 
fentlichen Unterrichts; Herr von Argout, Han⸗ 
delsminiſter und der Admiral Grivel, Seeminiſter. 
Die Kaſſe der geheimen Fonds ſoll durch die letz⸗ 
ten Wahlen gänzlich geleert ſeyn, und es iſt wahr— 
ſcheinlich, daß man die vormaligen Miniſter zwin⸗ 
gen wird, der neuen Kammer in dieſer Hinſicht 
einige Aufſchluͤſſe zu geben. es 
eſtern Abend um 10 Uhr durchſtreifte ein Haus 
fen Geſindels, größtentheils in Blouſen, und eine 
dreifarbige Fahne tragend, das Lateiniſche Viertel 
und ließ Pe zu Zeit das Geſchrei ertoͤnen: 
„Es lebe die Republik! Nieder mit Ludwig Phi⸗ 
lipp!“ Einige derſelben drangen in verſchiedene 
Kaffeehäufer ein und verſuchten, die daſelbſt ver: 
ammelten jungen Leute mit ſich fortzureißen. Meh: 
rere Gewaltthaͤtigkeiten ſollen an verſchiedenen öf⸗ 


Nichts iſt bis jetzt entſchieden.“ — Der. 


fentlichen Orten ſtattgefunden haben. Im ganzen 
Viertel herrſchte große Aufregung und alle Kaffee⸗ 
1 1 wurden lange vor der gewoͤhnlichen Zeit ges 
chloſſen. 

Ein Theil der Truppen der hieſigen Garniſon iſt 
in den Kafernen konſignirt. Alle Poſten der Linie 
und der National⸗Garde ſollen heute Abend verdop⸗ 
pelt werden. Kurz, die Polizei trifft alle Vorkeh⸗ 
rungen, als ob ſie irgend eine Bewegung fuͤrchtete. 

Großbritannien und Irland. 

London den 10. Maͤrz. In der Sitzung des 
Oberhauſes vom 5 d. erflärte Lord Melbourne 
auf eine Frage des Herzogs v. Buckingham, es 
ſeien der Regierung allerdings Geruͤchte zu Ohren 
gekommen, daß die ſogenannten Chartiften damit 
umgingen, ſich zu bewaffnen. Der Biſchof von 
London brachte einen Fall zur Sprache, wo ein 
junger Mann mit feiner Großmutter getraut wor⸗ 
den, und äußerte, die Regierung werde dergleichen 
in Zukunft hoffentlich zu verhindern wiſſen, worauf 
der Lord-Kanzler erwiederte, man werde die 
Sache unterſuchen laſſen und dafür ſorgen, daß ein 
ſolcher Fall nicht wieder vorkomme; großes Gelaͤch— 
ter erregte es, als der Lord- Kanzler hinzufuͤgte, 
in dem erwähnten Falle ſolle die Großmutter übers 
dies noch minderjährig ſeyn. Lord Brougham 
erklaͤrte an dieſem Abend, er werde naͤchſten Dons 
nerftag beſtimmen, warn er feinen noch ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Antrag gegen die Korngeſetze vorzubringen 


edenke. 

8 Ihre Majeſtaͤt ertheilte geftern dem Oberbefehls— 
haber und deren General⸗Auditeur der Armee, Lord 
Hill und Sir George Grey, Audienzen. Man glaubt, 
daß die Koͤnigin ſich mit Beiden, in Folge der von 
dem Herzog von Wellington im Oberhauſe erhobe⸗ 
nen Klagen uͤber die Unzulänglichkeit der Brittiſchen 
Streitkräfte, in Bezug auf den Zuſtand des Heeres 
berathen habe. Die Regierung ſcheint allerdings in 
Betracht der Chartiſtiſchen Bewegungen in Eng— 
land, der Vorlaͤufer-Agitation in Irland, der noch 
fortdauernden Wirren in Amerika und der neuen 
bedenklichen Nachrichten aus Aſien, allen Grund 
zu haben, ſich gehoͤrig zu ruͤſten. 

Der Herzog von Cambridge hat in Folge einer 
heftigen Erkaͤltung eine Zeit lang das Zimmer huͤ⸗ 
ten muͤſſen. Auch der Preußiſche Geſandte, Freie 
herr von Bülow, iſt einige Tage erüſlich aun 
geweſen, fo daß man ſchon eine langere rankheit 
fürchtete, doch ſoll ſich derſelbe ſelt geſtern bedeu⸗ 
tend beſſer befinden. { 

Die Abgeordneten des Vereins gegen die Korn⸗ 
geſetze haben nun ihren Konſtituenten in Mancheſter 
Bericht daruber erstattet, wie es ihnen in London 
ergangen, und es iſt der Beſchluß gefaßt worden, 
die Sache nicht nur nicht ruhen zu laſſen, ſondern 
fie mit erneuter, Kraft wieder aufzunehmen und alle 
Volksklaſfen des Landes dafür zu vereinigen. 
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Den Times zufolge, wäre Grund zu der Beſorg⸗ 
niß vorhanden, daß es zwiſchen England und den 


Vereinigten Staaten wegen ihrer Gränzſtreitigkeiten 


10 Aa zu einem ernſtlichen Kampfe kommen 
unte. 
Geftern wurde ein meuchelmoͤrderiſches Attentat 
auf Madame Veſtris gemacht, der jedoch mißlang; 
man glaubt, den Thätern auf der Spur zu ſeyn. 
In Mancheſter ſollte dieſer Tage eine Verſamm⸗ 
lung gehalten werden, um den Abgeordneten der 
Manufakturiſten für ihre Arbeiten und Bemühuns 
gen gegen die Korngeſetze eine Dankſagung zu vo⸗ 
tiren. Die Chartiſten bemaͤchtigten ſich aber der 
Verhandlungen und des Vorſitzes, ſie brachten den 
Volksaufwieglern Oaſtler und Stephens ein Lebe⸗ 
hoch und ſprachen von den Radikalen im Parlamente, 
wie von Volksbetruͤgern. Dieſe Verdrängung der 
Manufakturiſten durch die Chartiſten in einer ſo 
bedeutenden Stadt, wie Manchefter, wird als ein 
nicht unwichtiges Ereigniß angeſehen, das der Char⸗ 
e Bewegung leicht einen neuen Aufſchwung 
en konne. 

Durch die von Herrn Waghorn eingerichtete Ver⸗ 
bindung zwiſchen England und Oſtindien ſind heute 
wichtige neue Nachrichten hier angelangt, die aus 
Bombay bis zum 20., aus Madras bis zum 
10. und aus Kalkutta bis zum 8. Januar rei⸗ 
chen. Auch hatte man mit derſelben Poſt Berichte 
aus China vom 5. und aus Singapore vom 
10. December erhalten. Von Suez war dieſe Poſt 
am 11. Februar abgegangen. Die bedeutendſte 
Nachricht iſt die am 20. Januar erfolgte Erſtuͤr⸗ 

mung von Aden am Rothen Meere durch die Trup⸗ 
In der Englifchen Armee. Die Britten ſchlagen 
wundere auf 13 Mann an Getödteten und Vers 
wü * Een de Belagerten auf 150 an. Es 
einigen Unte apitulation geſchloſſen und dieſe nach 
ſo daß Aber bandlungen von den Arabern beftäfigt, 
ungünſti ger für e. ein Brittiſcher Hafen iſt. Viel 
Bombay. N ugland lauten die Nachrichten aus 
quartier der — — — eee 
ausgerüͤſteten Ervedſcan E 0 5 En 5 
der Häuptlinge in Ufghaniften ſich b efinnungen 

ich bedeutend zum 
Nachtheil Englands geändert, Selbſt Kam⸗R 
der Beherrſcher von Herat, obgleich bekanntlich 
durch Englands Dazwiſchenkunft von den Angriffen 
Perſiens befreit, hat die Engliſchen Vertheidiger ſei⸗ 

Po, Hauptſtadt, Oberſt Stoddard und Lieutenant 
um nger, entlaſſen, ſich von England losgeſagt 
Cham einde der Englaͤnder, Doſt Mahomed 
ſcher vage chloſſen. Dieſer, der faktiſche Beherr⸗ 
hieß, du Nabul, weit entfernt, ſich, wie es erſt 
ſoll vielmehr Stückchen Land abfinden zu laſſen, 
Mann zuſamme wohlorganiſirte Armee von 30,000 
rung des Sir gebracht haben und die Annähe⸗ 
Englifeper Offehe hn Kean ruhig abwarten, Ein 

er, Herr Campbell, der wegen 


ſchlechten Betragens aus der Brittiſchen Armee aus⸗ 
geſtoßen war, iſt in die Dienſte Doſt Mahomed's 
getreten und ſucht die nach Kandahar führenden 
Paͤſſe in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Dieſe Paͤſſe, 
wenn fie gut vertheidigt würden, ſollen den Eng⸗ 
ländern alles Eindringen unmoglich machen. Die 
Beherrſcher von Sind, durch deren Land die Eng⸗ 
liſche Armee ziehen muß, hatten wiederum die von 
ihnen verſprochenen Kameele verweigert. Um das 
Unglück voll zu machen, war auch noch Englands 
Bundesgenoſſe Rundſchit Sing gefährlich und, dem 
Gerüchte nach, hoffnungslos, erkrankt, fein Sohn 
und Nachfolger aber den Engländern feindlich ger 
ſinnt. Er ſoll ſogar gedroht haben, den gerade in 
Lahore anweſenden General-Gouverneur Lord Auck⸗ 
land als Geißel zurückzuhalten. Die Oſtindiſchen 
Blaͤtter klagen, daß, wenn nicht bald wirkſame und 
Eräftige Huͤlfe komme, es ſchlecht um die Engliſchen 
Beſitzungen in Indien ſtehe. Die Birmanen und 
Nepalefen hielten ſich noch ruhig; ein Ruſſiſcher 

Ober⸗Offizier ſoll in der Hauptſtadt des Birmanen⸗ 
Reiches angelangt ſeyn. Gegen Dſchanſih hatte 
ein ſtarkes Truppen⸗Detaſchement unter General 
Bowen geſchickt werden muͤſſen, weil ein ſchwaͤche⸗ 
res unter Capitain Duff dort zuruͤckgeſchlagen wor⸗ 
den war; Capitain Duff ſelbſt wurde bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verwundet. In der Nähe von Punah trie⸗ 
ben Räuberbanden ihr Weſen; aus den Ausſagen 
von etwa 40 Mann, die man gefangen hatte, ers 
gab ſich, daß ſie mit angeſehenen Einwohnern von 


Punah in Verbindung ſtanden, wo dumpfe Gaͤhrung 


herrſchte. An den Straßenecken hatte man Plakate 
gefunden, welche die Sipahis aufforderten, ihre Eu⸗ 
ropäiſchen Offiziere zu ermorden. In den nördlichen 
Diſtrikten von Bombay und Madras herrſchte große 
Hungersnoth. 5 


Vermiſchte Nachrichten. i 
Köln den 15. März. Privat: Nachrichten aus 
Brüffel ſagen, daß am 12ten eine Verſammlung 
von einigen 40 Deputirten dan eng habe, wo⸗ 
rin beſchloſſen wurde, in der Sitzung am 14. auf 
Annahme des Londoner Vertrags und auf den 
Schluß der Diskuſſion anzutragen. Im Fall der 
Antrag angenommen wird, glaubt man, daß in der 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗ Kammer vom A5ten 
oder 10ten die Berathung uber die ſpeziellen Artikel 
erfolgen wird, und zwar ſo, daß es am 16ten zur 
Abſtimmung kommt. (Telegraphiſche Nachricht der 
Allg. Preuß. Staatszeitung.) 
Das Schwediſche Aftonblad ſchreibt aus Norr⸗ 
land, daß aller Grund zu vermuthen ſei, die Lapp⸗ 
länder würden allmaͤhlig dort ganz verſchwinden. 
Auf einem Jahrmarkte zu Sfelefter, wo ſonſt meh⸗ 
rere hundert von ihnen zu kommen pflegten, befan⸗ 
den ſich neulich nur 80, und als man ſich nach dem 
Grund erkundigte, antworteten die Verſtändigeren 


unter ihnen, daß mehrere Leute, die ſich erſt dort⸗ 
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in fiberfiedelt Hätten es darauf anlegten, die Lapp⸗ 
ne ihren Wohnſitzen durch das Gerücht zu 


vertreiben, daß „die Schweden im Begriff wären, 


alle Lappländer zu bezaubern (ſorgjore).“ Dies 
habe ſchon zur Folge gehabt, daß manche Lapplaͤn⸗ 
der, unter ihnen ganze Familien theils nach Nor⸗ 
wegen, theils in die nördlichen Gegenden von Lapp⸗ 
marken geflüchtet wären, und die Anſiedler ſich in 
den Beſitz ihrer Wohnungen geſetzt hätten. 

Die deutſchen Kernſpeculanten kommen übel 
weg. Die Engliſche Regierung hat in Rußland 
ſo viel Korn aufgekauft, daß die Kornpreife in Eng⸗ 
land jetzt ſtark gewichen de 
daſelbſt Korn im Ueberfluß zu haben iſt. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 25ſten Maͤrz Vormittags von 
8 bis 1 und Nachmittags von 27 bis 6 Uhr findet 
das oͤffentliche Examen ſtatt. Die Ferien dauern 
bis zum Sten April incl. — Prüfung und Auf: 
nahme neuer Schüler am Freitag den öten April von 
8 — 12 Uhri m Hoͤrſaule. : 
Poſen den 17. März 1839. i 
Koͤnigliches Friedrich⸗Wilhelms-Gym⸗ 
naſium. 
Wendt, 
Bekanntmachung. 
Zum meiſtbietenden Verkaufe von 
1500 Kiefern Kloben, 
welche zum Theil am Wartha⸗Ufer bei Puſzezy⸗ 
kowko und zum Theil am jenſeitigen Ufer ſtehen, 
iſt ein Licitations⸗Termin auf f 
den Aten April Vormittags von 9.bis. 
1 Uhr Nachmittags 
in der Stadt Poſen im Hotel de Paris anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige men Bemerken eingelas 
den werden, daß die Kaufbedingungen vor Eroͤff⸗ 
nung des Termins bekannt gemacht werden follen, 
Ludwigsberg den 14. Maͤrz 1839. 3 
Königliche Oberförſterei Moſchin. 
In Froß⸗Sokolnit bei Samter, ziel Meie⸗ 
len von Pinne, find 120 Stück gemäftete, gehörig 
ausgewachſene Schöpfe zu verkaufen. 


Die Neuſülber⸗Niederlage 
1 von 

Henniger & Comp. aus Berlin, 
empfiehlt ihr wohl» aſſortirtes Lager zum Jahrmarkte. 
zu feſten Preiſen. Verkaufs ⸗Lokal iſt im Haufe 


des Herrn Douchy am Markt parterre. 
Die Ttröhhnt⸗ Fabrik 


„von a f 
F. G. Rückart aus Berlin, 
bezieht zum Erſtenmal den hieſigen Markt mit 
einem Lager ihres Fadrikats, und verſpricht im en 
os und en detail- Verkauf reelle Bedienung 
ei moͤglichſt billigen, aber feſten Preiſen. Das 
Verkaufs⸗Lokal iſt im Hauſe des Herrn Douchy, 
am Markte No, 68, eine Treppe hoch. 


Direktor. 


ſind und auf den Maͤrkten 


Zu dieſem Jahrmarkte empfehle ich mich einem 
geehrten Publikum mit bee ach guten ſchmack⸗ 
haften Pfefferkuchen, beſten braunen und weißen 
Nuͤrnb. Lebkuchen, feinen Melange-Nüßchen und 
Confecturen. Mein Stand iſt auf dem alten Markt, 
dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Freudenreich 
gegenüber. Daniel Salbe, 


orzüglich harte und weiße Kern 
155 ife Te 


7 fo. für 1 Rthlr., 
verkauft die Licht⸗ und Seifenfabrik in der Bres⸗ 
lauerſtraße No. 11. und Friedrichſtraße No. 9. von 
V. Tabulski. 
Saamen: Offerte 
Laut dem No. 65, dieſer Zeitung den 18. März 
beigelegten 
Saamen⸗Preisverzeiehniſß 
empfehle ich die, in demfelben aufgeführten‘ 
Garten: Gemüfe:, 
Blumen: 
| und Grad: Saamen 
zu geneigter Abnahme. a 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


Bekanntmachung. 
Am Kaͤmmerei⸗Platz ſind 
in einer dazu neu erbauten 
Bude auslaͤndiſche merkwuͤr⸗ 
E dige Thiere zu ſehen, von 
welcher Art vier noch nie gezeigt wurden. Zu zahl: 
reichem Beſuch ladet ergebenſt ein: 

Jacob Scherrer aus der Schweiz. 
Eintritts⸗Preis After Platz 2 Sgr. 2ter 1 Sgr. 
— Naͤheres werden die Anſchlagezettel beſagen. 


Börse von Berlin. 


Zins- 
Fuss. 


Preuss. Cour 
—̃ 


Den 16. Mär 39. 
en 16. März 1839 Briefe Geld. 


Staats - Schuidscheie, . 0. * 4 10341 1022 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 4023| 1017 
Präm. Scheine d. Seehandlung; . | — 705 | 704 
. Kurm. Ohlie. mit laut. Coup 4 — 102 
Neum, Schuldversch r. 4 — 993 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1031] 1025 
Königsberger dito i 41 — — 
Elbinger duo „5 9521 
Dana. dito v. in T. 15 62 48 — 
Westpreussische Pfandbrief®- 10 „ 8401 N 
Grossherz. Posensche Platte e „ een, 
Ostpreussische N in 9 M 6.10 101, 1005 
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